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Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. { 
1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. Auffäge, wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 17. Februar. Se. Majeſtaͤt der 


i König haben dem koͤnigl. Hannoverſchen Steuer: 


director Fruͤh, dem koͤnigl. Hannoverſchen Regie⸗ 
rungsrath Wehner, dem großberzogl. Oldenburg⸗ 
ſchen Geheimen Hofrath Janſen, dem Superin⸗ 
tendenten Hanow zu Lobſens, im Regierungsbe⸗ 
zirk Bromberg, den rothen Adlerorden dritter Claſſe, 


und dem Kreis- Steuereinnehmer Luchs zu Ohlau, 


im Regierungsbezirk Breslau, den rothen Adler⸗ 
orden vierter Claſſe zu verleihen geruht. Des Kös 
nigs Majeſtaͤt haben dem hieſigen Teppichfabrikan⸗ 
ten Becker fuͤr die Ueberſendung eines in Gold 
und Silber gewirkten Teppichs, als Beweis der 
Anerkennung der durch dieſes Product bethaͤtigten 
Fortſchritte der Induſtrie, eine goldene Doſe zu 
verleihen geruht. 


Berlin, den 19. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem großherzogl. Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litzchen Hofmarſchall, Grafen von der Schulen⸗ 
burg, den rothen Adlerorden dritter Claſſe, dem 
bei dem Klodnitz⸗Kanal angeſtellten Schleuſenmei⸗ 
ſter Heyne das allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
Fuſilir Reinhardt vom 31ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
mente die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu 


verleihen geruht. Des Königs Majeſtaͤt haben den 
Oberappellationsgerichtsrath Thomaszezyck zu Pos. 


ſen zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


Berlin, den 20. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Bergamtsaſſeſſor Boͤcking zu 
Saarbruͤcken zum Bergrath zu ernennen geruht. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Gerlach zu Hoyers⸗ 
werda iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des koͤnigl. Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. d. 
O. beſtellt worden. 
— —— ——— ————————— ———— 
Miscellen, er 
Danzig. Zu Tillau, im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
ſtarb kurzlich ein Mann, Andreas Kamin, der 113 
Jahr alt geworden war. Er war noch einer von 
den wenigen, jo lang. übrig gebliebenen Vetera⸗ 
nen des ſiebenjaͤhrigen Krieges, welchen er in dem 
Huſarenregimente Belling mitgemacht und nament: 
lich dem Gefechte beigewohnt hatte, in welchem der 
ſelige Blücher gefangen wurde. Er hat 5 Frauen 
und von dieſen 25 Kinder gehabt, von denen ihn 
keins überlebte. Sein jüngfter Sohn ſtarb in ei⸗ 
nem Alter von 70 Jahren; der Vater hatte ihn 
ſtets wie ein Kind behandelt. Andreas Kamin 
blieben alle ſeine Sinne ungeſchwaͤcht, nur ſein 
Gehoͤr hatte in der letzten Zeit etwas gelitten. 
Sechs Wochen vor ſeinem Tode ging er noch an⸗ 
derthalb Meilen weit nach der Kirche. 
Dresden. Vor Kurzem iſt der Ingenieur⸗Lieu⸗ 
tenant Bernhard, welcher bei der Expedition vor 
Conſtantine thaͤtig war, von Paris hier angekom⸗ 


men, wo ber König der Franzoſen ihm für feine 
Dienſtleiſtungen im Namen der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee gedankt, und ihn mit dem Orden der Ehren⸗ 
legion beſchenkt hat. Bernhard kam eben in 
Bona an, als der letzten Truppenabtheilung der 
Befehl wurde, den naͤchſten Tag nach Conſtantine 
aufzubrechen. Er wurde auf ſeine Bitte auf die 
Vorpoſten geſtellt, verlor durch eine Kugel ſein 
Pferd, richtete eine Kanone auf die nachher er⸗ 
ſtürmte Breſche, und ſah in feiner Nähe den Ge: 
neral Danremont fallen. Unter den Geſchuͤtzen 
der eroberten Feſtung fand er franzoͤſiſche und 
oͤſterreichiſche, ſo wie einige mit dem churfuͤrſtli⸗ 
chen Wappen von Sachſen gepraͤgte Stücke. Auf 
welchem Wege, ob durch Eroberung vor Wien, 


oder durch Ankauf, letztere in den Haͤnden der 


Muſelmaͤnner, und ſo nach Conſtantine gekom⸗ 
men ſeyn moͤgen, laͤßt ſich wohl ſchwer entſcheiden. 

Der Lieutenant Bernhard iſt jetzt ein ſehr ge⸗ 
ſuchter Mann. In Geſellſchaſten drängt man ſich 
zu ihm, von ſeinen Schickſalen bei Conſtantine 
zu hören, feine Schilderungen der Beduinen, des 
Lebens auf afrikaniſchem Boden überhaupt zu ver: 
nehmen, und man hoͤrt ihm gern zu, denn er er⸗ 
zahlt mit Intereſſe und wie einer, der Alles ges 
nau und mit richtigem Blick betrachtet und aufge⸗ 
ſaßt hat. Zu bedauern iſt, daß der junge, fo 
kraͤftig weggegangene Mann durch die Strapazen 
des Kreuzzuges in Afrika an ſeiner Geſundheit ſehr 
gelitten hat. Derſelbe ſieht taͤglich der Ankunft 
zweier jungen Löwen, geborner Afrikaner, entge⸗ 
gen. Er hat ſie unſerm Koͤnige, ſeinem Herrn, 
beſtimmt. Sie machen die Reiſe unter der Be⸗ 
gleitung und Pflege eines aus Erfurt gebürtigen 
Mannes, der ſich in Conſtantine ſchon laͤngere 
Zeit gewiſſermaßen in Gefangenſchaft befand, das 
Amt eines Waͤrters wilder Thiere verſehen mußte, 
und durch die Eroberung dieſer Stadt das Gluͤck 
erlangte, in ſein Vaterland zuruͤckkehren zu koͤnnen. 


Briefe aus Alexandrien vom 15. Januar ent⸗ 
halten Über, den berühmten Reiſenden, Fuͤrſten 


von Puͤckler⸗Muskau, folgende Nachrichten: Die 
Englaͤnder in Aegypten ſahen ſchon die Aufnahme 
des franzoͤſiſchen Marſchalls Marmont nicht ohne 
Neid, aber noch mehr ſcheint ſie die des Fuͤrſten 
Puͤckler zu verdrießen, dem ſie nicht verzeihen, 
manches freimuͤthige Wort in den „Briefen eines 
Verſtorbenen“ ausgeſprochen zu haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger erhaͤlt der Fuͤrſt fortwaͤhrend die 
größten Beweiſe der Gunſt Mehemed Ali's und 
wird auf ſeinen Befehl mit Ehrenbezeugungen 
und Zuvorkommenheiten uberhaͤuft. Der erfle 
Miniſter des Vice⸗Koͤnigs, Boghus Bey, beſucht 
ihn öfters. Er bewohnt den ſchoͤnſten Palaſt in 
Alexandrien, wo Alles vereinigt iſt, was einem 
ausgezeichneten Gaſt zu bieten ſeyn koͤnnte. Eine 
Brigg von 20 Kanonen iſt zu feiner Verfügung 
vollſtaͤndig ausgeruͤſtet, wie mit allem Erſinnlichen 
verſehen, und ſoll den Fürften hinbringen, wohin 
er es verlangen wird. Da Ibrahim Paſcha ihn 
aufs ſchmeichelhafteſte nach Syrien eingeladen hat, 
ſo wird er, wie man vernimmt, in einigen Tagen 
nach Jaffa unter Segel gehen, um von dort aus 
die Reiſe nach Damaskus anzutreten, unter den 
guͤnſtigſten Umſtaͤnden Palmyra und Balbeck zu 
beſuchen und das Oſterfeſt in Jeruſalem zu feiern. 


Ein Zahnarzt in Edingburgh ſoll eine ganz voll⸗ 
kommene mechaniſche Hand verfertigt haben, die we⸗ 
nig zu wuͤnſchen uͤbrig laßt, wenn die Sache ſich 
wirklich ſo verhaͤlt. Die Hand faßt die Gabel, 
das Meſſer ꝛc.; druͤckt man an eine Feder, fo 
kann ſie ein Buch halten, die Blaͤtter umwenden, 
eine Feder ſchneiden (?) und vieles andere ver⸗ 
richten. 


Ein franzoͤſiſcher Cavallerieoffizier, Herr von 
Champagnie, hat einen neuen offenen Sicherheits⸗ 
ſteigbuͤgel erfunden, durch welchen alle die Unfälle 
werden vermieden werden, welche bisher entſtan⸗ 
den, wenn ein Reiter ſtuͤrzte und mit dem Fuße 
in dem Steigbügel hängen blieb. 


— 


Der franzoͤſiſche Bataillons = Chef Baron de la 
Haye, ein ehemaliger Ingenieur, hat in Verbin: 
dung mit ſeinem Bruder und ſeinem Sohne ein 
Mittel ausgedacht, vermittelſt deſſen man die auf 
einem Fluſſe treibenden Eisſchollen aufhalten und 
die Stroͤmung fuͤr die Schifffarth frei erhalten 
koͤnnte. Sie machten zuerſt die Probe damit an 
der kleinen Bruͤcke beim Hotel⸗Dieu in Paris, 
und als dies gelungen war, hielten ſie auch die 


Eisſchollen oberhalb der Bruͤcke von Bercy auf, 


ſo daß die Seine bis unterhalb Paris von allem 
Eiſe frei war. Dies Mittel koͤnnte alſo trotz ſtar⸗ 
ken Froſtes die Fluͤſſe fuͤr die Schifffahrt offen 
erhalten. 


Ein Bericht vom Rhein erzaͤhlt, man habe auf 
dieſem Fluſſe eine ganze Cathedrale mit Thuͤrmen, 
Niſchen und Heiligen erbaut. Die Glocken der⸗ 
ſelben waren von Eis, wie die Waͤnde, die Saͤu⸗ 
len und Alles. 


In Frankreich veranlaßte die Kaͤlte einige gute 
Jagdgeſchichten, die auch hier Scherzes halber mit⸗ 
getheilt werden: Ein franzoͤſi ſches Blatt berichtet, 
daß ein Bauer einen Adler auf einen Waſſervogel 
ſtoßen, denſelben in ſeinen Faͤngen entfuͤhren, und 
ſich damit auf einen Baum niederlaſſen ſah. Von 
dort wollte der Adler nach einiger Zeit weiter flies 
gen, doch der Bauer bemerkte, daß der Vogel ſich 
vergeblich dazu anſtrengte, ſondern durch unſicht⸗ 
bare Hinderniſſe gehemmt wurde. Naͤher hinzu⸗ 
gekommen bemerkte er, daß demſelben der beim 
Stoße auf den Waſſervogel naß gewordene 
Schwanz an den Baumaſt feſtgefroren war. Er 
ſtieg daher hinauf, hieb den Aſt ab, welcher mit 
dem Vogel hinabflürzte, ohne daß derſelbe dadurch 
feiner Eisfeſſeln entledigt worden wäre, und trug 
ihn ſo auf dem Aſt ſitzend wie auf einer Vogel⸗ 
ſtange nach Hans. — Die zweite Geſchichte ift 
die: Ein Jagdliebhaber bei Auteuil ſetzte in einem 
Nachen über die Seine, und gewahrte hier einen 
Wolf, der auf einer Eisſcholle ſtand, und mit der⸗ 


ſal ergeben. 


ſelben den Strom hinabtrieb. Er folgte mit ſei⸗ 
nem Boot und verwunderte ſich, daß das Thier 
ganz unbeweglich blieb. Naͤher hinzugekommen 
ſah er, daß der Wolf ganz ſteif gefroren war, der 
Rachen ſtand ihm weit offen und gab ihm ein 
ſchreckliches Anſehen. Der Jagdfreund ging hier⸗ 
auf hinzu und ſchnitt dem Thiere den Kopf ab, 
den er als Trophäe mit nach Haus brachte.!!! 


In der Naͤhe von St Omer hatten neulich 
zwei Paͤchter wegen eines Wirthshausſtreites ein 
Duell verabredet. Die Secundanten beredeten 
ſie, ſich auf 10 Schritte und mit verbundenen Au⸗ 
gen zu ſchießen. Der erſte Schuß ging fehl; 
bei dem zweiten aber ſtuͤrzte einer der Duellanten, 
und zwar der Herausforderer, mit dem Ausruf : 
„Ich bin todt!“ zuſammen. Bei dieſem Ruf 
brach Alles in Gelaͤchter aus, anſtatt dem Ver⸗ 
wundeten beizuſpringen, der ein ſolches Verfahren 
ſehr unmenſchlich ſand. Endlich aber lachte er 
ſelbſt mit, als er erfuhr, daß die Wunde, die er 
empſunden, von einem der Secundanten herruͤhrte, 
der ihn mit einer Schuſterahle in den Schenkel 
geſtochen hatte. 


« 


Die Handelsleute in einer Stadt im nördlichen 
England haben eine beſondere Vorliebe fuͤr oͤffent⸗ 
liche Zuſammenkuͤnſte. Selbſt ein Steigen des 
Preiſes der Erbſen, Cartoffeln und Saͤgeſpaͤne 
wird in ſolchen Zuſammenkuͤnſten feſtgeſtellt, wos 
bei es nie an gewaltigen Reden fehlt. Vor eini⸗ 
ger Zeit beſchloſſen dort plotzlich die Eierhaͤndler, 
den Preis ihrer Waare für die Abnehmer zu ſtei⸗ 
gern, fuͤr die Lieferanten aber herabzuſetzen. Die 
Abnehmer grollten, mußten ſich aber in ihr Schick⸗ 
Die Lieferanten, welche ſich wohl 
dagegen auflehnen konnten, fügten ſich eine Zeit 
lang ebenfalls. Endlich wollten die Eierhaͤndler 
gar nur 6 Pence fuͤr ein Dutzend Eier geben. 
Das war zu arg; die Landleute reclamirten, man 
ſagte ihnen aber, der Preis ſey in einer oͤffentli⸗ 


chen Verſammlung beſtimmt worden. — An dem 
naͤchſten Markttage kam kein einziges Ei zum Ver⸗ 
kaufe, und ein Bauer fagte: „die Hühner haben 
auch eine oͤffentliche Verſammlung gehalten und 
den Beſchluß gefaßt, daß es nicht der Muͤhe lohne, 
fur einen fo ſchaͤbigen Preis Eier zu legen.“ — 
Das half. — 


— ——— —— 


Goͤrlitzer Kirchen- Nachrichten. 
Sonntags den 25. Februar 
predigen N 
1) in der Kirche zu St. Petri⸗ u. Pauli. 
Früͤhpredigt: Herr Diac. Bürger. 

Amtspredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergeſell. 
Nachmittagspredigt: Herr Archid. D. Sintenis. 
2 In der Kirche zur h. Dreifaltigkeit. 

Herr Ordinarius Haupt. 


* 
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Görlitzer Fremdenliſte 
vom 20. bis zum 23. Februar. 

Zum weißen Roß. Hr. Enge, Handelsm. 
8 Steinſeifen. Hr. Kuͤchelbecker, Handl. Reif. a. 

reitz. 

Zur goldnen Krone. Hr. Bocholl, Kfm. 
a. Caſſel. Hr. Stomann, Partikul. a. Hamburg. 
Hr. Klien, Cand. a. Nikriſch. Hr. Timann, Kfm. 
a. Neuſalz a. d. O. Hr. Franke, Handelsm. a. 
Striegau. Hr. Henniger, Kfm. a. Kitzingen. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Bolenius, Kfm. 
a. Bielefeld. Hr. Berger, Kfm. a Leipzig. Hr. 
Hoffmann, Kfm. a. Erfurt. Hr. v. Rabenau a. 
Dobers. Hr. Blaſer, Kfm. a. Kitzingen. 

Zum goldnen Baum. Hr. Holey, Kfm., 
Hr Feugler, Student, u. Hr. Streit, Oeconom a. 
Wünſchendorf. Hr. Ratſchki, Handelsmann a. 
Reichenberg. 

Zum braunen Hirſch. Hr. v. Fromberg, 
Kfm. a. Glogau. Hr. Krüger, Kfm, a. Lauban. 
Hr. Arntz, Kfm. a. Duͤren. Hr. Seconda, Kfm. 
a. Leipzig. Hr. Schneider, Kfm. a. Leipzig. Hr. 
Elſter, Kfm. a. Leipzig. Hr. Klingenberg, Kfm. 
a. Bremen. Hr. Scholze, Kfm. a. Breslau. 


...,... ůĩ( — —— — Be Be — — em — ar 
a Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 22. Februar 1858, 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 2 ſgr. 6 pf. 1 thlr} 22 fgr.] 6 pf. 
„Korn 1 [15 — : 14112 6 
25 6 Gerſte 1 8 — ; 122 33 6 

= Hafer — 2 125 21 — : e 


Zur Erhaltung des Verkehrs in meiner Pfandleihanſtalt iſt es nothwendig, daß die feit Länger 
als ſechs Monaten verpfändeten Gegenſtaͤnde wieder eingelöfet werden, weshalb ich alle diejenigen, 
deren Pfandſtuͤcke ſich über ſechs Monate bei mir befinden, zu deren Einloͤſung bis zum 10ten kom⸗ 
menden Monats hierdurch auffordere, nach welcher Zeit ich die nicht eingeloͤſeten Pfänder dem Koͤ⸗ 
niglichen Land⸗ und Stadtgericht zum Bene Verkauf zu übergeben mich genoͤthiget ſehen werde. 
Aus demſelben Grunde kann auch eine Verlängerung der Wiedereinlöfungsfriften über ſechs Monate 
binaus ferner nicht mehr ſtatt finden, was diejenigen Pfandleiber, deren Wiedereinloͤſungsfriſt noch 
nicht abgelaufen iſt, zu Vermeidung des Verkaufs ihrer Pfandſtücke, zu beruͤckſichtigen erſucht werden. 
Goͤrlitz, am 21. Februar 1888. e ee Ness 
G. Schinck. 


Zur Breslauer Zeitung mit ſchleſ. Chronik, zum Berliner Modenfpiegel, zum Humorift von Sa; 
phir, in Noah zum Voleur mit Moden, und zu der fo beliebten Wiener Theaterzeitung wer⸗ 
den noch Leſer geſucht. 

Bei meinem Journalzirkel koͤnnen Theilnehmer zu jeder Zeit eintreten. ; 
Michael Schmidt. 

Am vergangenen Sonntage, als den 18. Febr., iſt auf der Chauſſee von Hennersdorf bis nach 
Görlig eine blaue Decke, inwendig mit grauen und blauen Locken, verloren gegangen; der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. der Fama abzugeben. 
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